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Theaterarbeit an Schulen, unterstützt Lehrer -
Innen in ihren Vorhaben und setzt sich für eine
nachhaltige Verankerung von Theater/Darstel -
lendem Spiel als wichtigen Teil der kulturellen
Bildung an Sachsens Schulen ein.

Dabei sind die qualitative Weiterentwicklung im
Bereich der ästhetischen Arbeitsweisen, die
Beteiligung von SchülerInnen an diesen Pro zes -
sen und neue Sichtweisen auf Darstel lendes
Spiel und seine Methoden sowie die Quali fi zie -
rung der LehrerInnen zentrale Ziele. Zur
Umsetzung dieser Ziele sind Fortbildungen für
LehrerInnen, langfristige Kooperationen von
TheaterkünstlerInnen mit Schulen und die Aus -
richtung des Schülertheatertreffens Sachsen
zentral für die Arbeit von KOST. Diese Arbeits -
felder sind geprägt von einer stetigen Zusam -
men arbeit mit festen Partnern. Dabei achtet
KOST in diesen Partnerschaften die Eigen stän -
dig keit und Expertise der Partner und versucht,
unterschiedliche Ziele zu berücksichtigen und
damit konstruktiv und fragend zu arbeiten.

KOST ist Motivator und Impulsgeber für alle,
die Theater als wich tigen Bestandteil kultu rel ler
Bildung betrachten und damit Schulkultur
bele ben und bereichern wollen.

2 Rokokostil

KOST BELEBT
Qualität – Kooperation – Vernetzung
Theater spielt eine feste Rolle an Sachsens
Schulen – ist freiwilliger oder verpflichtender
Bestandteil querbeet durch alle Schularten.
Theaterspielen und Theatersehen wollen aber
gelernt sein und brauchen gute Rahmen -
bedingungen. Theaterspiel benötigt Raum und
Zeit, Vermittlungskompetenz und Wissen über
ästhetische Arbeitsweisen. Es ist ein sensibles
Arbeitsfeld, denn die Persönlichkeiten, die
Stimmen und Körper der SchülerInnen stehen
im Mittelpunkt der künstlerischen und päda go -
gischen Arbeit. Sie können sich nicht verstecken
und wollen gesehen werden.

Um in diesem Arbeitsfeld wirksam zu werden,
arbeitet KOST seit 2014 als Vermittlungs- und
Fachstelle für die Akteure im Bereich des Schul -
theaters. Die Fachstelle arbeitet mit Lehrer -
Innen, SchülerInnen, Theater pädagog Innen,
Theatern, freien KünstlerInnen, Institu tionen der
kulturellen Bildung und der univer si tären
Ausbildung, Schulbehörden und bundes weiten
Partnern. Mit diesen Partnern stärkt KOST die
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Schule braucht (auch) Theater! 

Auch für die künstlerisch-kulturelle Bildung von Kindern und
Jugendlichen ist die Schule ein zentraler Ort. Hier können
Schlüsselkompetenzen besonders gut vermittelt und gefestigt
werden. Dies gilt neben Musik und Kunst in besonderem
Maße für das Theater(-spiel): Es fordert und fördert wesent -
liche soziale und kulturelle Fähigkeiten und Fertigkeiten 
wie Sozialkompetenz, kreatives Denken, Impro visations -
vermögen, Ausdrucksfähigkeit, Toleranz, Selbst organisation
und Ausdauer. Die veränderte Selbstwahr nehmung, wie 
sie zum Theaterspiel gehört, führt zu einem gesteigerten
Selbst vertrauen. Das gilt für Kinder und Jugendliche aller
Schularten und aller Altersstufen. Die Zusammenarbeit 
von Schulen und Theatern ist deshalb besonders zu unter -
stützen. 

Mit der Koordinierungsstelle Kooperation Schule und Theater
(KOST) haben wir dafür eine hervorragende Möglichkeit

 ge schaffen. Schule und Theater werden zusammen geführt
und vernetzt. KOST unterstützt und begleitet die Akteure,
die im Bereich des Schultheaters tätig sind. Die sächsi -
schen Lehrerinnen und Lehrer nehmen diese Unter stützung
dankbar an. Ein Highlight besonderer Art ist das jährlich
stattfindende Schülertheatertreffen Sachsen, welches 
von der Koordinierungsstelle orga ni siert wird. Sie begleitet
außerdem die Inszenierungen, die Sachsen beim bundes -
weiten Treffen Schultheater der Länder vertreten.

Ich freue mich, dass es in mehr als der Hälfte aller sächsi -
schen Schulen Theater-AGs gibt. Das szenische Spiel wird
in vielen Schulen als Unterrichtsmethode genutzt. Unser
Ziel ist es, noch mehr Lehrerinnen und Lehrer mit dem
darstellenden Spiel vertraut zu machen und sie dafür zu
qualifizieren. KOST ist dabei für Fort- und Weiterbildungen
auf theaterpädagogischem Gebiet der richtige Partner.
Unsere Gesellschaft braucht starke, selbstbewusste und
tolerante Schülerinnen und Schüler, die sich auch als
Erwachsene engagiert einmischen, die kritisch hinterfragen
und die zum Perspektivwechsel fähig sind. Dazu ist das
Theaterspiel eine gute Schule.

6 vorkosten

Theater gemeinsam erleben.

Die Bühne ist dunkel, der Vorhang geschlossen. Anspan nung.
Aufregung. Konzentration. Habe ich alle Texte im Kopf? 
Sind die Abläufe klar? Gleichzeitig: Vertrauen und Vor freude.
Vertrauen auf die Mitspielerinnen und Mitspieler, mit denen
man in zahllosen Proben das Theaterstück einstudiert hat.
Vorfreude, das Ergebnis vieler Stunden Arbeit endlich einem
Publikum zu präsentieren. Danach: Erleichterung und Glücks -
gefühl nach dem tosenden Applaus. 

Solche Erlebnisse für viele Schüler zu schaffen, daran
arbeitet die 2014 gegründete Fachstelle KOST – Koope ra tion
Schule und Theater in Sachsen. Die Durchführung des
Schülertheatertreffens Sachsen und die Unterstützung der
Teilnahme sächsischer Schulen am bundesweiten Treffen
Schultheater der Länder sind dabei nur zwei der wichtigen
Aufgaben. Durch die kontinuierliche Förderung der Koordi -
nierungsstelle ist es möglich, in beispielgebender Weise
wichtige Theaterkooperationen und -projekte an Sachsens
Schulen zu initiieren und durchzuführen. 

Der Erfolg des Projektes zeigt sich dabei auch in der Warte -
liste von Schulen, welche an dem zweijährigen Koopera tions -
 programm mit TheaterkünstlerInnen teilnehmen wollen. 
Sei es für die Theater-AG, die Arbeit im künstlerischen Profil
oder den Neigungskurs – Theaterprofis begleiten Lehrer -
Innen und SchülerInnen und ermöglichen so eine nach haltige
Verankerung darstellender Künste im Schulalltag. 

Ich möchte mich bei allen bedanken, welche KOST auf dem
bisherigen Weg begleitet haben. Dies umfasst die starken
Kooperationspartner, den ehrenamtlichen Beirat und natür lich
alle Schulen, welche der Idee einer aktiven Einbindung
theatraler Methodiken in das Schulleben offen gegenüber
stehen. 

Dank Ihnen blicke ich voller Vorfreude auf die anstehende
Arbeit und die wichtigen Impulse, welche von diesem bei -
spiel haften Projekt kultureller Bildung ausgehen.

Brunhild Kurth
Sächsische
Staatsministerin 
für Kultus

Dr. Eva-Maria
Stange 
Sächsische Staats -
ministerin für
Wissen schaft und
Kunst
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11Fragen kostet nix

Bettina Seiler
Theaterpädagogin am Staatsschauspiel
Dresden und stellvertretende Beirats -
vorsitzende, und
Kathrin Furmanek
Lehrerin am Gymnasium Dresden-
Bühlau und Beiratsvorsitzende

KOST ist für uns ehrenamtliche Freude
und Herausforderung. Wir wollen die
Theaterarbeit in Schulen befördern
und aus dem Blickwinkel beider Insti tu -
tionen, Schule und Theater, qualitativ
weiterentwickeln, stärker machen und
kulturelle Bildung immer wieder in den
Fokus rücken. Wir arbeiten daran, das
Netzwerk Schule-Theater-Kunst für alle
Beteiligten erlebbar zu machen,
auszugestalten und fest in der sächsi -
schen Bildungslandschaft zu instal lie ren.

Der KOST-Beirat setzt sich aus
folgenden Personen zusammen:
• ein/e TheaterpädagogIn des 
tjg. theater junge generation

• ein/e TheaterpädagogIn der Landes -
bühnen Sachsen GmbH

• ein/e TheaterpädagogIn aus der
freien Szene in Sachsen

• ein/e VertreterIn des Landesbüros
Darstellende Künste e.V.

• ein/e VertreterIn des Landes -
verbandes Sachsen im Deutschen
Bühnenverein

• drei LehrerInnen aus verschiedenen
Schularten 

Jede Position ist durch eine/n Stell -
vertreterIn doppelt besetzt. 

10 Kostarika

Nicole Aurich 
Leitung KOST; Organisation STTS,
Fortbildungen und Netzwerkarbeit

KOST belebt, lebt und motiviert. Wir
fragen, wie Theater an Schule gelingen
kann und nicht, ob es notwendig ist.
Für mich ist es wichtig, dass wir uns
stetig Fragen stellen, mit den Beteilig ten
in Kontakt sind, uns an den realen
Rahmenbedingungen orientieren, aber
auch Visionen für unsere Arbeit haben
und diese verfolgen. Dabei reizt mich
die Begegnung dieser scheinbar
verschiedenen Welten Schule und
Theater sowie die Auseinandersetzung
mit den Menschen, die diese Welten
gestalten. 

Frieda Pirnbaum
Kooperationen und Öffentlichkeitsarbeit

Theaterspielen erfordert Mut – sich auf
eine Reise zu begeben zum eigenen
Selbst und zu künstlerischen Sicht -
weisen auf die eigene Welt, sie gemein -
sam mit anderen zu erproben und sich
am Ende einem Publikum zu zeigen.
Ich habe diese Erfahrung als Schülerin
selbst machen dürfen und bin daran 
in meiner Persönlichkeit und meinem
Horizont sehr gewachsen. Für mich 
ist es deshalb ein besonders schönes
und wichtiges Anliegen bei der Arbeit
für KOST, LehrerInnen und Schüler -
Innen aus ganz Sachsen gemeinsam
mit Theaterprofis auf diese Reise 
zu schicken, sie dabei zu begleiten und
wachsen zu sehen.
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1
Schülertheater -
treffen 

KOST präsentiert. Ausgewählte Schul -
theatergruppen aus ganz Sachsen
treffen sich auf Initiative von KOST ein -
mal im Jahr auf dem Schüler theater -
treffen Sachsen. Gemeinsam Theater
sehen, sich präsentieren, austauschen
und gemeinsam neue ästhetische
Arbeits weisen entdecken – dafür bietet
das Festival für die teil nehmenden
SchülerInnen und Lehrenden eine
Platt form. 

Seite 14

2
Kooperationen

KOST verbindet. KOST initiiert und
unterstützt intensive und nachhaltige
Kooperationen zwischen Schulen 
und freien TheaterkünstlerInnen und
Theater pädagogInnen aus ganz
Sachsen. Schulen können damit die
Theaterarbeit im Unterricht wie auch
im Nachmittagsbereich bereichern 
und erfolgreich voranbringen. Lehrende
und Lernende haben die Chance zum
Austausch mit einem Theaterprofi. 

Seite 28

3
Fortbildungen

KOST bildet. Theaterspielen erfordert
Mut. Das Lehren und Anleiten von
Darstellendem Spiel braucht neben
Anleitungskompetenz aber mindestens
ebenso viel. KOST möchte in Form von
verschiedenen Fortbildungsangeboten
das notwendige Handwerkszeug ver -
mitteln, den Horizont für neue künst -
lerische Formen und Methoden weiten
und motivieren. 

Seite 44

4
Qualitäts -
entwicklung

KOST bringt voran. KOST will die
Rahmenbedingungen und die fach liche
Qualifizierung im Darstellenden Spiel
an Schulen verbessern, damit eine
erfolgreiche Arbeit der Akteure in den
Schulen gewährleistet bzw. initiiert
wird. Gleichzeitig ist es langfristiges
Ziel, Theaterspiel, aber auch Theater -
sehen als anerkannten Bestandteil
schulischer Arbeit in der sächsischen
Bildungspolitik zu verankern. 

Seite 52

DER KOST-KOSMOS
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SCHÜLER THEATER -
TREFFEN



Künstlerische Kriterien
Formal-ästhetisch: 
• Wird bewusst und stimmig mit Mitteln wie Text, Sprache,
Raum, Licht, Kostüm, Ton umgegangen?

• In welchem Verhältnis stehen die Mittel zueinander?
Spielerisch: 
• Sind Spielfreude und ein Zusammenspiel der Gruppe
ersichtlich?

• Wie wahrhaftig ist das Spiel/ die Darstellung der Schüler -
Innen?

Inhaltlich-dramaturgisch:
• Wird die Relevanz des Themas der Inszenierung deutlich?
• Folgt die Verknüpfung der Bilder oder Szenen einer
inneren Logik?

Ethische Kriterien
• Umgang mit Vielfalt (Rollenbilder, Bild von Fremden, ...)
• Ist die/der SpielleiterIn seiner Verantwortung nach -
gekommen?

16 Kostenpunkt

KOST PRÄSENTIERT
Einmal im Jahr findet am Schuljahresende das Schüler -
theater treffen Sachsen (STTS) statt, ein Festival, das bei spiel -
haftes Schultheater zeigt, auf dem alle Teil nehmer Innen
über Theater ins Gespräch kommen und in Work shops
neue ästhetische Arbeitsweisen auspro bieren. Das Festival
ist genauso Treffpunkt für Spiel leiter Innen und LehrerInnen,
die in Workshops neue Methoden auspro bie ren und sich 
in Gesprächen fachlich austauschen. Bewerben können sich
Gruppen (AGs, Neigungskurse, Kurse des künstlerischen
Profils, Wahlgrundkurse in der Sek II, Projektgruppen,
Klassen) aller Schularten. Eine Fachjury wählt Gruppen aus,
die über den gesamten Zeitraum am Festival teilnehmen
und ihre Inszenierungen zeigen. Das Treffen findet jedes Jahr
an einem anderen Ort statt und wandert durch die sächsi -
schen Theater. 

Folgende Kriterien zur Auswahl der Gruppen werden von
der Fachjury berücksichtigt: 

Thema (Beispiel Theater.Sprache/STTS 2016)
• Wird die bewusste Beschäftigung mit dem Thema ersicht lich?
• Wie werden Theaterformen/Theatersprachen eingesetzt
und kreativ miteinander verbunden?

• Wie mutig geht die Gruppe mit Texten, dem Bühnenraum
oder dem eigenen Körper um?

Theaterpädagogische Anforderungen
• Werden Kompetenzen der SpielerInnen aufgegriffen?
• Sind Inhalt und Form dem Alter und der Theatererfahrung
der SpielerInnen angemessen?

• Wird die aktive Beteiligung der SchülerInnen am Prozess
aus der Inszenierung ersichtlich?
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HISTORIE
Schul theater hat Tradition 
Das Schülertheatertreffen Sachsen hat
als Landes schüler theatertreffen eine
lange Geschichte. Seit 1991organi sierte
und veranstaltete die damals noch
existierende Landes arbeits gemein -
schaft Darstellendes Spiel Sachsen e.V.
(LAG) gemein sam mit dem tjg. theater
junge gene ration in Dresden das
jährlich statt findende Festival. Genau
wie heute wurde an drei bis vier Tagen
Schul theater aus ganz Sachsen ge -
zeigt und die teil nehmenden Schüler -
Innen, LehrerInnen und Spiel leiter Innen
konn ten in Work shops gemein sam
neue Erfahrungen machen. Gerade in
den 1990er Jahren, das wird aus den
alten Programm heften ersicht lich, gab
es eine leben dige und viel fältige Schul -
 theaterszene in Sachsen. Eine gute
Grundlage also, sich für ein Schul fach
Theater ein zu setzen, was die LAG mit
ihrem mehr jährigen ehren amtlichen
Engage ment versuchte. Ab 2009 fand
das Treffen nicht mehr statt. Gründe
dafür waren u.a. Veränderungen 
in schulischen Anforderungen sowie
Rahmen bedin gun gen und fehlende
finan zielle Unter stützung für die LAG
mit der Folge der Auflösung des Ver -
bandes. KOST greift heute die damals
schon funktionie ren den Formate 
des Treffens in veränder ter Form auf
und möchte das Schüler theater treffen
Sachsen wieder zum Ort des Aus -
tauschs werden lassen.
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THEMA 
Einen Fokus finden
Jedes Schülertheatertreffen steht
unter einem thematischen Fokus. Das
Thema soll Anregung für die Theater -
arbeit im laufenden Schuljahr sein.
Dabei lehnt sich das STTS am inhalt -
lichen Schwerpunkt des Bundes -
festivals Schultheater der Länder (SDL)
an. So können Gruppen, die sich für
das SDL bewerben wollen, beim
Schüler theater treffen Sachsen Festi val-
und Auftrittserfahrung sammeln. Das
Thema wirft Fragen an ein zeit gemäßes
Schülertheater auf und regt die
Schüler  Innen im besten Fall zu einer
eigenen Auseinander setzung an.

Themen 
Forschendes Theater (2015)
Theater und Sprache (2016)
Theater und Medien (2017)
Theater und Politik (2018)
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WORK -
SHOPS
Zusammen arbeiten
Fester Bestandteil des Festivals sind
die Theaterworkshops. In sieben bis
acht Workshops setzen sich die
SchülerInnen über einen halben Tag
mit dem Thema des Folgejahres aktiv
auseinander. In den Workshops treffen
die TeilnehmerInnen aus den ver -
schiedenen Gruppen in neuen Forma -
tionen zusammen. Neben dem Aus -
tausch künstlerischer Ideen ist dies
eine gute Gelegenheit, sich kennen zu -
lernen. Die Workshops zeichnen sich
durch die Expertise der Workshop -
leiter Innen im Thema sowie den
Einbezug der Ideen der SchülerInnen
aus. Sie bieten die Chance für einen
neuen Blick auf künstlerische Arbeits -
weisen und können Ideen aufzeigen,
um in der Schule daran weiter zu
arbeiten. Parallel dazu findet eine
eigene Fortbildung für die LehrerInnen
und SpielleiterInnen statt, die prinzi -
piell auch anderen LehrerInnen offen
steht.

22 Kokosteppich
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GESPRÄCHE
Über Theater reden
Theatersehen, Theaterspielen und über
Theater sprechen – seit der Wieder -
belebung ist das Ausrichten verschie -
dener Gesprächsformate zentraler
Bestandteil des Festivals. Für KOST ist
dies ein wichtiges Element, um sich
fachlich über Theater auszutauschen
und somit Fragen an Qualität, Rollen -
bilder in Inszenierungen, Umgang 
mit Klischees oder die Wahl ästheti -
scher Mittel zu stellen. Es werden
Briefe an die Gruppen geschrieben,
erste Eindrücke schriftlich verewigt, 
in moderierten Gesprächen Feedback
gegeben und anhand von Fragen
analysiert, was gesehen wurde. Seit
2016 unterstützt dabei die Geheime
Dramaturgische Gesellschaft, die sich
auf das REDEN über Theater spezia -
lisiert hat und in ihrem Basislager
herausfordernde, lustige und unge -
wöhn liche Formate für die Teil nehmer -
Innen anbietet.
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IMPULSE
SpielleiterInnen lästern und
lauschen
Das Festival bietet Zeit und Raum für
die teilnehmenden LehrerInnen, um
über ihre künstlerischen Arbeits weisen,
Rahmenbedingungen an Schule,
Fortbildungswünsche und strukturelle
Fragen ins Gespräch zu kommen. Der
im Ablauf fest verankerte Austausch
entlastet die LehrerInnen und Spiel -
leiterInnen im besten Fall und gibt neue
Motivation und Impulse zur Weiter -
arbeit in der Schule. 

26 Hausmannskost
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KOOPERATIONEN
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KOST VERBINDET
KOST möchte mehrjährige, intensive und somit nach haltige
Kooperationen zwischen Schulen und freien Theater -
künstlerInnen und TheaterpädagogInnen aus ganz Sachsen
beleben und unterstützen. Dabei sollen insbesondere
Schulen in ländlichen Gegenden gefördert werden. Die
SchülerInnen werden mit zeitgenössischen Theaterformen
vertraut gemacht und setzen sich selbst reflexiv und ästhe -
tisch forschend mit ihrer Umwelt, Texten und Theater -
methoden auseinander. Sie sind ange halten, sich mit ihren
eigenen Ideen und Gedanken an diesem Prozess zu betei -
ligen. Die LehrerInnen erhalten intensiven Einblick in die
theatrale Arbeit professioneller KünstlerInnen und Theater -
pädagogInnen und treten mit ihnen in Austausch. Gemein -
sam bringen sie in regelm� äßigen und kontinuier lichen
Arbeitstreffen, möglichst einmal in der Woche, ein Theater -
projekt voran. KOST unterstützt die Kooperationen durch
eine konti nuierliche Begleitung und Beratung des Arbeits -
prozesses zwischen KünstlerIn und Schule und durch
regelmäßige inhaltlich fokussierte Treffen und Fort bildungs -
angebote. Mit dieser Initiative sollen langjährige und somit
nach haltige Kooperationen zwischen KünstlerInnen und
Schulen initiiert und gefördert werden.

Ziel ist es, dass die Schule im Laufe der zwei Jahre Ideen
entwickelt, wie sie die Theaterarbeit über die Kooperation
hinaus in ihre schulischen Aktivitäten integriert. Außerdem
sollen langfristig Strukturen und Ressourcen an der Schule
geschaffen werden, die in die Fortbildung des Lehr perso nals
im Bereich Darstellendes Spiel sowie die aktive Teil habe 
am Netzwerk für sächsisches Schultheater einzahlen. 

30 Unkosten

Schule

Raum/
Zeit

Inhalte/
Methoden

KOST
Personal

Theater-
künstlerIn
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ZIELE UND
BEDINGUNGEN
KOST ist ein Kooperations- und Lernmodell, in dem alle
Beteiligten die Lernenden sind. Eine Kooperation läuft über
einen Zeitraum von zwei Schuljahren und die gemeinsame
Arbeit wird zu Beginn durch eine Kooperationsvereinbarung
zwischen Schule, KünstlerIn und der Fachstelle KOST
gestützt, welche zeitliche, strukturelle und personelle Rege -
lungen trifft.

Alle Kooperationspartner bringen sich aktiv in die Koopera -
tion ein und einigen sich zu Beginn auf gemeinsame Ziel -
stellungen, Arbeitsmethoden und einen „Lehrplan“. Die
kontinuierliche Teilnahme und Begleitung der Kooperations -
proben durch ein/e LehrerIn ist dabei unbedingte Voraus -
setzung, da die Zusammenarbeit mit einer/m professio nellen
TheaterkünstlerIn langfristig einen Weiterbildungseffekt 
für die Lehrenden erzielen und die Theaterarbeit damit 
an der Schule nachhaltig verankern bzw. verbessern soll.
Die Schule ist dazu angehalten, vor allem im zweiten
Kooperations  jahr Ideen zu entwickeln, wie sie die Theater -
arbeit über die Kooperation hinaus in ihre schulischen
Aktivitäten integriert. 

Sich für eine KOST-Kooperation zu entscheiden, beinhaltet
sowohl die Chance als auch das Wagnis Entwicklungs -
prozesse anzustoßen, Veränderungen einzuleiten, andere
oder neue Wege zu beschreiten!
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ABLAUF EINER
KOOPERATION
Eine Bewerbung für eine zweijährige KOST-Kooperation 
ist für sächsische Schulen in jedem Schuljahr möglich. Die
Aus schreibung wird jeweils nach den Winterferien des
laufenden Schuljahres von KOST veröffentlicht. Aktuelle
Informationen zu den laufenden Kooperationen sowie zu
Bewerbungsmodalitäten und Terminen sind zu finden unter:
www.kost-sachsen.de/kooperation

1
Bewerbungs -
phase 
(6-8 Wochen)

2
Auswahl der
Koopera tions -
schulen durch
den Beirat von
KOST 

3
Recherche &
Auswahl der
Koopera tions -
künstlerInnen
für die Schulen
durch die Fach -
stelle KOST 
(ca. 8 Wochen)

4
Kennenlernen
der Koopera -
tionspartner
und Unter -
zeichnung des
Kooperations -
vertrages 

5
Auftakttreffen
für alle 
starten den und
laufenden
Kooperationen 

6
Gemeinsame
Probenarbeit
an der Schule
(2 Jahre)

7
Mindestens
eine Präsen -
tation in Form
einer Ins ze -
nierung oder
Werkschau 

8
Abgabe der
Dokumen tation
zur Koopera -
tions arbeit 
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AUFTAKT-
TREFFEN
Ein Treffen aller aktiven LehrerInnen,
SchulleiterInnen und KünstlerInnen
aus den neu startenden sowie den
schon laufenden Kooperationen steht
als Auftakt am Beginn jedes Schul -
jahres. Neben der Verständigung auf
gemeinsame Zielstellungen und
Arbeitsmethoden in den einzelnen
Kooperationen steht vor allem der
Erfahrungsaustausch zwischen den
Kooperationen im Vordergrund.

36 Frischkost
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OFFENE
INHALTE &
METHODEN
Die Lust auf neue Anregungen für die
eigene Theaterarbeit und der Wunsch
nach Unterstützung durch einen 
Profi sind die primäre Motivation für
die Bewerbung der Schulen um eine
Koope ra tion. Ganz individuell kann
aber die konkrete inhaltliche Aus -
gestaltung der zweijährigen Zusammen -
arbeit sein: Es können verschiedene
Methoden, Theater formen und Genres
ausprobiert, genauso wie konkrete
Themen und Fragestellungen gemein -
sam erforscht werden. 

38 Eine Stange Geld kosten

FREIE
ORGANI -
SATION
Bei der Bewerbung für eine Koopera -
tion sind die Schulen frei, wie die
Probenarbeit in den Schulalltag ein -
gebunden bzw. in bereits bestehen de
Strukturen integriert wird. Das heißt,
eine Kooperation kann sowohl in Form
von Unterricht im künstlerischen Profil
bzw. als Wahlgrundkurs, Neigungs kurs
oder Wahl pflichtfach umgesetzt
werden, wie auch als Theater-AG im
Nach mittagsbereich.



41Havekost

PRÄSEN-
TATION 
Mindestens eine Werkschau bzw. Ins -
zenierung am Ende der zwei Jahre
(bzw. öfter) ist ein wichtiges Element
innerhalb einer Koope ra tion. Gemein -
sam auf eine Präsen tation hinzu -
arbeiten, ist während der Kooperation
ein Motivator und der Applaus des
Publikums ein wichtiger Lohn für Aus -
dauer und Heraus forderungen in der
Probenphase.

FORT -
BILDUNGEN
Die Fachstelle KOST begleitet die ein -
zelnen Kooperationen nicht nur durch
regelmäßige Zwischen- und Aus -
wertungsgespräche sowie Proben- und
Präsentationsbesuche direkt an der
Schule. Es werden über den Verlauf der
Kooperation auch verschiedene speziell
auf die einzelnen Akteure zuge schnit -
tene Fortbildungen angeboten
(Künstler-Workshops, Lehrer-Fort -
bildungen, etc.), die gleichzeitig auch
immer Möglichkeit zum Austausch
über die eigene Kooperation hinaus
bieten. 
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Schuljahr 2016/17

Grundschule Rötha 
& Hanka Büchner (Theaterpädagogin

bei Platz im Raum)

78. Grundschule, Leipzig 
& Katharina Wessel 

(Theaterpäda gogin)

Oberschule Lößnitz 
& Beate Düber (Schauspielerin)

Friedrich-Schleiermacher-Gymnasium,
Niesky 
& Benjamin Graul (Theater pädagoge)

Goethe-Gymnasium, Bischofswerda 
& Gabriele Bocek (Tanzpädagogin)

Futurum – Evangelisches Gymnasium
Mylau
& Sylvia Lemma-Herrmann 

(Sängerin und Schauspielerin)

Förderzentrum Lernen 
„Am Leutewitzer Park“ 
& Franziska Rilke (Theaterpädagogin)

Schuljahr 2015/16

Freies Berufsschulzentrum 
„Fritz Müller“, Mittweida 
& Utz Pannike (Schauspieler)

4. Grundschule 
„Lindenschule“, Hoyerswerda 
& Ulrich Reinhardt 

(Regisseur und Theaterpädagoge)

Förderschule „Am Zeisigwald“,
Chemnitz 
& Anke Klöpsch (Theaterpädagogin)

Schuljahr 2014/15

Gymnasium Dresden Bühlau, Dresden 
& Valentina Cabro (Tänzerin)

Grundschule Zschocken 
& Gabriele Bocek (Tanzpädagogin)

Oberschule „Am Merzdorfer 
Park“, Riesa 
& Susann Schreiber 

(Theaterpäda gogin)

42 Kostümball

DOKUMEN-
TATION
Das Dokumentieren der gemein samen
Arbeit in Form von Texten, Fotos und
Videos ist elementarer Bestandteil 
der Kooperation. Zum einen dient dies
den Akteuren zur Bewusst machung
von Zielen und Meilen steinen schon
während der Proben zeit, zum anderen
ist es ein gutes Mittel, um auf Erreich -
tes wert schätzend zurück zublicken.
Dazu gibt KOST der Schule und der/
dem Kooperations künstlerIn den
KOST proben-Ordner als gemein sames
Arbeitsinstrument an die Hand. 

DIE KOOPE RA TIONS -
SCHULEN
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FORTBILDUNGEN
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2016
Entwicklung einer Theater -
inszenierung unter schulischen
Rahmenbedingungen
in Zusammenarbeit mit dem SBI,
eintägige Fortbildung für LehrerInnen
an Oberschulen und Gymnasien

Theater und Film
im Rahmen des Schülertheater tref fens
Sachsen, eintägige Fort bildung für
LehrerInnen und Theater päda gog Innen

Inszenierungskonzepte –
Inszenieren ohne Textvorlage
in Zusammenarbeit mit dem SBI,
zweitägige Fortbildung für Lehrer Innen
in der Sekundarstufe I und II

2015
Von der Idee zur Inszenierung
Sprach- und Lesespiele 
in Kooperation mit dem Kulturraum
Vogtland-Zwickau, zwei eintägige
Fortbildungen für Grundschul lehrer -
Innen und HorterzieherInnen 

Theaterspiel bewerten – 
Wie kann das gehen?
in Zusammenarbeit mit dem SBI,
eintägige Fortbildung für LehrerInnen
an Oberschulen und Gymnasien

Theater.Sprache – die Neu ver -
tonung und Neuverortung 
des Sprechens auf der Bühne 
im Rahmen des Schülertheater tref fens
Sachsen, eintägige Fort bildung für
LehrerInnen und Theater -
pädagogInnen

2014
Forschendes Theater
in Zusammenarbeit mit dem SBI,
zweitägige Fortbildung für LehrerInnen
an Oberschulen und Gymnasien

46 ausgekostet

FÜR 
LEH RER -
INNEN
In Sachsen gibt es keine grund stän -
dige Ausbildung für Theater lehrer -
Innen. Trotzdem wird Theater im künst -
 lerischen Profil, im Deutsch unterricht, 
in Neigungs- oder Grund kursen unter -
richtet. Es braucht also ein stetiges
Fortbildungsangebot für alle unter -
richtenden und interessier ten Lehrer -
Innen. Das Fortbildungs angebot wurde
bisher zu großen Teilen durch die
Stadt- und Staats theater abgedeckt.
KOST möchte dieses Angebot
bereichern und speziell auf schulische
Fragen aus richten, ohne den fachlich
künst lerischen Aspekt aus dem Blick
zu verlieren. Es werden regelmäßige
Fortbildungs angebote gemeinsam mit
den Regionalstellen der Sächsi schen
Bildungsagentur (SBA), dem Sächsi -
schen Bildungs institut (SBI) und 
im besten Fall in Zusammenarbeit mit
Theatern aufgebaut. Dabei werden die
unterschiedlichen Bedürfnisse der
LehrerInnen aus den verschie denen
Schularten berück sichtigt.

Lehrerfortbildungen

2017
Inszenierungskonzepte –
Kollektive Stückentwicklung
in Zusammenarbeit mit dem SBI,
zweitägige Fortbildung für Lehrer Innen
in der Sekundarstufe I und II 

Sprechen auf der Bühne
in Zusammenarbeit mit dem Eduard-
von-Winterstein-Theater Annaberg-
Bucholz, eintägige Fortbildung für
LehrerInnen aller Schularten

Theater und Politik
im Rahmen des Schülertheater tref fens
Sachsen, für LehrerInnen und Theater -
pädagogInnen

Dramaturgie im Schultheater
in Zusammenarbeit mit dem SBI,
fünftägiger Sommerkurs

Von der Idee zur Inszenierung
in Zusammenarbeit mit dem Eduard-
von-Winterstein-Theater Annaberg-
Bucholz, eintägige Fortbildung für
LehrerInnen aller Schularten

Von der Idee zur Szene – Theater -
spielen mit Grundschul kindern
in Zusammenarbeit mit dem Deutsch-
Sorbischen Volkstheater Bautzen,
eintägige Fortbildung für Grundschul -
lehrerInnen 

Ästhetische Mittel im Inszenie -
rungs prozess mit SchülerInnen
in Zusammenarbeit mit dem SBI,
zweitägige Fortbildung für Lehrer Innen
in der Sekundarstufe I und II
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FÜR KÜNSTLER -
INNEN 
KOST bietet gerade für die in den Kooperationen tätigen
KünstlerInnen und TheaterpädagogInnen wenigstens einmal
im Jahr ein Fortbildungsangebot sowie einen speziellen
Austausch zur Arbeit in den Koopera tionen an. Die Fort -
bildung strebt an, Themen in Bezug auf schulische Arbeit zu
fokussieren. Es ist geplant, dieses Angebot auszubauen.
Seit 2016 kooperiert KOST verstärkt mit der Landes vereini -
gung Kulturelle Kinder- und Jugendbildung Sachsen e.V. und
plante mit dieser und anderen Partnern bereits eine Fach -
tagung zum Thema „Herausforderungen theaterpädago gi -
scher Arbeit“. In Fortsetzung wird es 2017 eine gemein same
Tagung zum Thema „Perspektiven der Theaterpäda gogik“
geben, die insbesondere die Vernetzung von sächsischen
TheaterpädagogInnen und deren Arbeits feldern in den Blick
nehmen wird. Schule als Arbeitsfeld wird für KünstlerInnen
und TheaterpädagogInnen bedeutender und stellt beson -
dere Herausforderungen, deshalb braucht es gerade für die
schulische Arbeit und für Kooperationsvorhaben mit Schulen
mehr Möglich keiten für Austausch und entsprechende
Fortbildungen. 
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Theater Projekt Zentrum Dresden
Grundlagenfortbildung Theater -
pädagogik (BuT)
Die zweijährige berufsbegleitende
Weiterbildung vermittelt theoretisch
und praktisch Methoden und Arbeits -
weisen der Theaterpädagogik: Spiel -
vorbereitung, Improvisations verfahren,
Arbeit mit literarischen Vorlagen,
Inszenierungspraxis und Bühnen -
technik. Weitere Ausbildungsschwer -
punkte sind die Anleitung, Beobach -
tung und Auswertung von Gruppen -
prozessen. Der Ausbildungsrahmen
umfasst 600 Unterrichtsstunden 
in einem Zeit raum von 20 Monaten.
Veranstaltungsort: Stadtteilhaus
Dresden-Neustadt
http://tinyurl.com/loyle3r

Aufbaufortbildung Theater -
pädagogik (BuT)
Ab August 2017 wird die berufs beglei -
tende Aufbaufortbildung (1100 U.St.)
mit dem Abschluss zur/m Theater -
pädagogIn BuT – zertifiziert vom
Bundesverband Theater pädagogik –
angeboten. Sie bedingt die vorherige
Teilnahme an der Grundlagen -
fortbildung Theaterpädagogik (BuT).
Veranstaltungsort: Stadtteilhaus
Dresden-Neustadt
http://tinyurl.com/khkzoko

Technische Universität Dresden, Institut
für Germanistik
Studienbegleitendes Angebot
Theater – sehen, denken, spielen 
Ziel des studienbegleitenden Ange bots
ist es, Studierenden die Möglichkeit 
zu bieten, sich mit theater wissen -
schaft   lichen, theater praktischen sowie
theaterpädago gischen Themen in
unterschiedlichen Lehr- und Lern formen
auseinander zusetzen. Das Angebot
richtet sich primär an Lehramts -
studierende des Faches Deutsch ab
dem 2. Studien jahr. Das Angebot
besteht aus drei Modulen mit insgesamt
14 SWS.
Veranstaltungsort: Technische Univer -
si tät Dresden
http://tinyurl.com/lalpkwe

50 kostenwirksam

WEITER -
BILDUNG
Neben punktuellen Fortbildungs ange -
boten zu spezifischen Methoden und
Themen gibt es in Sachsen auch
mehrere intensive, berufsbegleitende
Angebote, um sich im Bereich Theater -
pädagogik weiterzubilden bzw. eine
Spiel leiter ausbildung zu absolvieren,
die wir an dieser Stelle empfehlen
möchten. 

Landesverband Amateurtheater
Sachsen e.V.
Spielleiterausbildung
Die Ausbildung besteht aus acht thema -
 tischen Modulen und findet im wieder -
kehrenden Turnus über zwei Jahre 
an insgesamt acht Wochen enden statt.
In der Ausbildung erlernen die Teil neh -
menden erste Schritte zur Anleitung
im Theater bereich.
Veranstaltungsort: Theatrium Leipzig
http://tinyurl.com/ka4jx6k

Referat Theaterpädagogik am Landes -
jugendpfarramt Sachsen
Kurs für SpielleiterInnen
Die zweijährige Weiterbildung trainiert
Fertigkeiten und vermittelt Kenntnisse
für die szenische Arbeit mit Ama teuren
in elf Wochenend-Modulen. Im ersten
Jahr geht es um die Grundlagen 
des Spiels, das zweite Jahr behandelt
das Inszenieren nach Spielvorlage.
Veranstaltungsorte: Jugendkunst schule
Dresden und Kulturzentrum DAS HAUS
in Brandenburg
http://tinyurl.com/kdabken
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QUALITÄTS -
ENTWICKLUNG
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QUALITÄT IM
SCHULTHEATER?
Theaterspielen ist immer eine Chance für Begegnungen
abseits formalisierter Unterrichtsformate und eines 
oft straff organisierten Schulalltages. Gleichzeitig macht
„das Hervorbringen theatraler Wirklichkeiten mit dem
eigenen Körper [...] die grundsätzliche Konstruierbarkeit
von körperlichen Haltungen und Handlungen [für den ein -
zelnen Schüler] sinnlich erfahrbar. Damit können als
natürlich und selbstverständlich erscheinende verleib lichte
gesellschaft liche Verhältnisse als historisch gewachsen und
veränder bar erfahren werden.“* In der künstlerischen, dis -
tan zierten Betrachtung von Welt liegt also eine besondere
Bildungs chance, die KOST fördern möchte. In diesem Sinne
ist es langfristiges Ziel, Theater und Darstellendes Spiel als
eine tragende Säule der kulturellen Bildung an sächsischen
Schulen auszubauen. Neben dem Theaterspielen ist das
Theatersehen dabei ebenso eine Notwendigkeit, um sich
mit Kunst und gesellschaftlichen Themen auseinander -
zusetzen, Fragen zu stellen und ästhetische Arbeits weisen
zu vergleichen. Theatersehen sollte gleichwertiger Bestand -
teil von Vermittlungspraxis an Schulen sein.

Theatervermittlung ist mittlerweile Bestandteil universitärer
Ausbildung an Hochschulen, sowohl im künstlerischen 
als auch im pädagogischen Bereich. Theatervermittlung folgt
also praktischen Methoden und theoretischen Erkennt -
nissen und lehnt sich an eine zeitgemäße Theaterästhetik
aber auch Vermittlungspraxis an, die davon ausgeht, dass
die SpielerInnen, den Prozess aktiv mitgestalten und dabei
verantwortungsvoll begleitet werden. TheatervermittlerInnen
benötigen demnach vielfältige Kompetenzen, einen eigenen
Zugang zum Theater und kontinuierliche Weiterbildung.

Rahmenbedingungen 
an Schule
• Raum
• Zeit
• Personal
• finanzielle Ausstattung

Aus- und Weiterbildung 
• Möglichkeiten & Zeit für Fort bil dungen
• ausreichende und differenzierte
Weiterbildungsangebote 

• Austausch mit ExpertInnen in Form
von Kooperationen

• Angebote in der Lehramts ausbildung

Motivation und Netzwerk
• Möglichkeit des Austauschs mit
anderen Lehrenden, die im Schul -
theater arbeiten

• Unterstützung durch die Schul leitung
sowie das Kollegium 

• Theaterangebote werden auch durch
die Eltern mitgetragen

• Zusammenarbeit mit außer schuli schen,
öffentlichkeits wirk samen Orten

Bildungspolitik
• Anerkennung von Darstellendem
Spiel als wichtigen Bestandteil der
kulturellen Bildung an Schulen
(Lehrplanrelevanz!)

• Anerkennung von Theater und Dar -
stellendem Spiel als wichtige Motoren
für die Persönlichkeits entwicklung
von SchülerInnen

Welche Einflussgrößen 
wirken auf die Qualität im

Schultheater? * Ulrike Hentschel: „... mit

Schiller zu mehr social -

skills...“? Zur Rolle des Thea -

ters im aktuellen Bildungs -

diskurs“, Vortrag im Rahmen

des Öffent lichen Sympo -

sions der Drama turgischen

Gesellschaft Dem „Wahren,

Guten, Schönen“ – Bildung

auf der Bühne? Welche neue

Rolle spielt das Thea ter in

der Wissensgesell schaft?,

1.- 4. Februar 2007 in Heidel -

berg
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ZAHLEN &
FAKTEN 
Im Schuljahr 2015/16 führte KOST in
Zusammenarbeit mit dem Sächsischen
Staatsministerium für Kultus eine
Umfrage zur Situation des Dar stellen -
den Spiels und des Schultheaters an
sächsischen Schulen durch. Ziel war
es, den Blick noch stärker für die indi -
viduellen Bedürfnisse und Heraus -
forderungen der Schulen im Bereich
Darstellendes Spiel/Schultheater zu
schärfen und ein Bild der aktuellen
Situation an den Schulen zu bekom men.
Der Umfragezeitraum erstreckte sich
von Februar bis Juni 2016 und es
wurden Fragen zu folgenden Themen -
bereichen gestellt: Theaterarbeit an
der Schule, Rahmen bedingungen,
außer schulische Partner und Koopera -
tionen, Stellenwert und Perspektiven.
Trotz der niedrigen Rücklaufquote 
der Umfrage von 8,4% zeichnet sich in
den Ergebnissen ein erstes grobes Bild
der Schultheater landschaft in Sachsen.

86% 
der befragten Schulen nutzen szeni -
sches Spiel als Unterrichts methode.
In Sachsen gibt es kein Schulfach Dar -
stellendes Spiel. Es findet aber in
Form des künstlerischen Profils und 
in den Wahlgrundkursen Verankerung
im Unterricht und wird in diesen Unter -
richtsstunden auch bewertet. Bei allen
anderen Formen von Schultheater
(AGs, Projekte, etc.) zeichnet sich ein
sehr heterogenes Bild der Angebote.

70% 
der befragten Schulen haben eine oder
mehrere Theater-AGs, aber weniger als
die Hälfte der befragten Ober schulen
und Beruflichen Schulzentren bieten
eine Theater-AG am Nach mittag an. 

56 Chanel-Kostüm
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Es zeichnet sich in der Gesamt -
schau auf die Ergebnisse eine
Schieflage ab: Darstellendes Spiel
und Schultheater haben an vielen
sächsischen Schulen eine sehr
lange Tradition und ihre Bedeutung
als Methoden und Inhalte im
Bereich der kulturellen Bildung von
Kindern und Jugendlichen werden
vielfältig und hoch eingeschätzt.
Die Rahmenbedingungen für Schul -
theater/Darstellendes Spiel an
Schu len sind dagegen aber sehr
unbefriedigend. Fehlende Räumlich -
keiten, eine fehlende fachliche Aus -
bildung des Lehrpersonals sowie
eine unzureichende finan zielle und
personelle Ausstattung spiegeln
die hohe Bedeutung und Tradition
von Darstellendem Spiel an sächsi -
schen Schulen keines wegs wider.

Alle Ergebnisse der Umfrage 
sowie die vollständige Auswertung
stehen zum Download unter
www.kost-sachsen.de/umfrage/
zur Verfügung.

53% 
der befragten Schulen schätzen den
Stellenwert von Darstellendem Spiel
an ihrer Schule hoch ein und sind der
Meinung, dass mit Darstellen dem Spiel
nicht nur kulturelle Bildung, sondern
auch viele weitere Fertigkeiten und
Fähigkeiten im Sinne einer umfassen den
Persönlich keitsentwicklung erworben
werden.

58 Kostenflut

78% 
der befragten Schulen haben keinen
explizit vorgesehen Raum für die
Theater- und Probenarbeit. Die Proben
finden mehrheitlich in zweckent frem -
deten Räumlichkeiten der Schule statt.

60% 
der befragten LehrerInnen bzw.
ErzieherInnen sind nicht im Bereich
Darstellendes Spiel ausgebildet. Am
schlechtesten ausgebildet sind die
LehrerInnen in den befragten Grund -
schulen, nur 16,39% besitzen eine
Aus- bzw. Weiterbildung.

95% 
der befragten Schulen gehen min des -
tens einmal im Jahr ins Theater.
Weitere Angebote der Theaterhäuser
wie Probenbesuche, Workshops und
die Zusammenarbeit mit den Jugend -
clubs der Theater werden von den
Schulen dagegen selten bzw. gar nicht
genutzt.
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WAS SPRICHT 
FÜR QUALITÄT?
Mit Blick auf die LehrerInnen und
SpielleiterInnen:
• Kenntnis verschiedener theatraler Aus -
drucksmittel und Formen sprachen

• umfangreiches Methodenrepertoire
zum Anleiten von Prozessen mit
thematischem Ausgangspunkt sowie
zum Entwickeln von Insze nie rungen
ausgehend vom Text

• Verständigung über und Festlegen
von Bewertungskriterien in ver -
setzungs relevanten Fächern wie dem
künstlerischen Profil

• spielpraktisches Methoden reper toire,
um Gruppen zu motivieren und ins
Spiel zu bringen

• Kenntnis von Verfahren kollektiver
Stück entwicklungen, um großen
Schüler gruppen gerecht zu werden
und Ideen der SchülerInnen in den
Fokus zu bringen

• Bewusstmachung der eigenen Rolle
im Prozess und die damit verbun dene
Verantwortung den SpielerInnen
gegen über

• über Theatersehen Zugang zur eige -
nen künstlerischen und pädago gi -
schen Arbeit finden 

• Kenntnis reflektiver Methoden zum
Theatersehen – beschreibendes
Analysieren

• gelingende Kommunikation zu den
Eltern und in das eigene Kollegium

Mit Blick auf die SpielerInnen:
• aktive Teilhabe am künstlerischen
Prozess – Entwickeln eigener Ideen
und Vorstellungen 

• Kennenlernen von Theaterformen, 
die der Erfahrungswelt ent sprechen
und herausfordernd sind

• Theater zur Auseinandersetzung mit
Gesellschaft – forschende Arbeits -
weisen

• dramatische Texte, die mit der Lebens -
welt der SchülerInnen korrespon -
dieren 

• Auseinandersetzung mit Diversität
und Rollenbildern, die im Theater oft
klischeehaft gezeichnet sind

• Spaß am Spiel entwickeln 
• Erfahrungen im Theatersehen
sammeln und in Austausch darüber
treten

60 Nadelstreifenkostüm
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WAS BRAUCHT 
ES DAFÜR?
Um einen qualitativ guten Unterricht bzw. Theaterarbeit 
im Nachmittagsbereich zu gewährleisten, sollte es deshalb
zum einen eine fundierte Ausbildung innerhalb beider Aus -
bil dungs phasen der LehrerInnen geben und zum anderen
eine berufsbegleitende Weiterbildung zur Vermittlung
grund legender theaterpädagogischer und spielpraktischer
Methoden. Dabei benötigen besonders die Lehrkräfte an
Grund- und Oberschulen Unterstützung, da für diese durch
die fehlende fachliche Verankerung generell weniger An -
gebote zur Verfügung stehen und deren Interesse an Theater -
arbeit in der Schule trotzdem groß ist. Ein verstärktes Aus-
und Weiterbildungsangebot benötigt zudem einen
speziellen Blick auf schulische Rahmenbedingungen und
Erfordernisse.

Um Rahmenbedingungen zu verbessern, ist die Stärkung
des künstlerischen Profils an Gymnasien als versetzungs -
rele vantes Fach unbedingt notwendig. Zum anderen braucht
es eine breite Unterstützung von Grund- und Ober schulen,
die ein solches Angebot für ihre SchülerInnen etablieren
wollen. Unterstützend können dabei Partner wie die Theater
der Region wirken, die im Rahmen der regio nalen Schul -
theatertage und mit Fortbildungen für Päda gog Innen bereits
ein großen Teil beitragen. 

Um dieses Angebot zu halten oder sogar auszubauen, ist
ein personeller Ausbau der theaterpädagogischen Abteilun -
gen bzw. die Stärkung von deren Eigenständigkeit gerade 
in den ländlichen Gegenden erstrebenswert. Schule braucht
starke Partner und auch die Theater brauchen motivierte
und interessierte LehrerInnen. Um mehr Angebote der

Theater nutzen zu können, wäre ein unkompliziert zu ver -
waltendes Mobilitätsbudget für Schulen zur Realisierung von
Theaterbesuchen eine einfache Variante, um die Hürden
dafür abzubauen.

Theater mit SchülerInnen benötigt Zeit, Raum und moti vierte
Akteure. Zeit für Fragen und einen kreativen Prozess sowie
Raum für die Ideen der SchülerInnen und Lehrer Innen.
Theater ist Grenzgang, Begegnung, Perspektiv wechsel und
unbewertetes Ausprobieren – letztendlich eine Ausein ander -
setzung mit sich selbst und der Welt. 

Wir laden zur Verköstigung.
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